Spätsommer 2009, Kür der Riesling-Sieger in Düsseldorf



"Showdown" in Düsseldorf bei Lust4Wine: Die in Wiesbaden ausgewählten 31 Besten, werden nach dem 100-Punktesystem von Robert Parker blind verkostet: Niemand aus der Jury weiß, von welchem Winzer und aus welcher Lage sie stammen. Unter den sieben Verkostungsprofis befinden sich renommierte Experten wie:

- Thomas Sommer (Chef-Sommelier Dieter Müller, Sommelier des Jahres (FAZ) in 2008)

- Alexandre Wagner (Sommelier & Direktor "Grand Jury Européen") 

- Valentin Brodbecker (Weinkenner des Jahres / Feinschmecker)

- Alexander Kutschke (Dipl. Ing. Weinbau & Getränketechnik, Gault Millau Verkoster der ersten Stunde) 
	

	Michael B. Spreckelmeyer & Valentin Brodbecker (Weinkenner des Jahres)




In einer ersten Verkostung werden die besten 10 ausgewählt. Diese Favoriten werden nach einer Kühlungsphase erneut verhüllt und blind verkostet. Dann steht für die sieben Juroren das Ranking der TOP TEN "Große Gewächse 2008" fest:

	1. Kühling-Gillot - Pettenthal Rheinhessen
Der außerordentlich charakteristische Wein begeisterte alle Kritiker mit seiner enormen Dichte und der "immensen gelben Steinobstaromatik" gepaart mit einer einzigartigen, fast "verrückten Bergkräuterwürze", auch "frischer Rauch" und "Noten von gebrannten Mandeln". Im Schnitt vergaben die Verkoster nahezu 96 von 100 Punkten. Ein begeisterter Verkoster notierte: "Pettenthal - Kühling-Gillots Flagschiff: noch nie war dieses Meisterstück besser".

	2. Schäfer-Fröhlich - Felseneck Nahe
Über 95 Punkte im Mittel gab es für den würzig-kräftigen Riesling von Tim Fröhlich und seinem kongenialen Team. "Unglaublich dicht, hohe Mineralität, sehr langes und elegantes Finish, gut eingebundene reife Säure" sind nur einige von vielen positiven Verkostungsprädikaten. Genauso wichtig: Diesem Riesling aus dem aufregenden Weltklasse-Weingut wird ein hohes Potential von über 20 Jahren bescheinigt!

	3. Kühling-Gillot - Ölberg
Die Nummer drei der Top Ten überzeugte mit eine tollen Balance von Frucht, Säure und Körper und einem komplexen, lang anhaltenden Bouquet reifer Früchte mit dezenter Bergkräuterwürze ("Pettenthal light"). Das Eindrucksspektrum reichte von pfeffrig bis ätherisch. Rund 95 Punkte waren die Belohnung für diesen tollen Wein.

	4. Schloss Schönborn - Pfaffenberg Rheingau
Knapp 95 Punkte im Schnitt vergaben die sieben Sinnesexperten für diese "filigrane Harmonie pur", für ein "mineralisches, zartes, leicht exotisches (Passionsfrucht und Ananas) Bouquet" mit deutlich spürbarem Potential. Eine von 2 ganz großen Überraschungen! Ich wage die These, dass dieser Ausnahmeriesling (genau wie der "Orbel") in einer offenen Verkostung nicht so weit nach vorne gekommen wäre. Genau diese ehrlichen Außenseiter-Erfolge rechtfertigen den hohen Mehraufwand einer Blindverkostung.

	5. Kühling-Gillot - Rothenberg (wurzelecht)
Der dritte Wein unter den ersten fünf, welch eine Sensation: "Ein genial balanciertes Verhältnis von Mineralität und Frucht, elegant, komplex und enorme Dichte, sehr, sehr lang". Das sind die stärksten Eindrücke der Kritikerriege zu diesem "Gillotschen Goldtropfen" und das bedeutete im Mittel 94,5 Punkte. Ein schlafender Riese!

	6. Emrich-Schönleber - Halenberg, Nahe
"Braucht Luft, noch etwas verschlossen". Nix Neues, denn die Trauben der Lage "Halenberg" brauchen einfach viel Zeit zur Reife. Damit waren die "kritischen Töne" auch schon verstummt, ansonsten zeigten sich die Verkoster "geschlossen verschossen" in diesen Saft: Vor allem die zarten Fruchttöne nach Aprikose und Limette, eine knackige Säure und feine Mineralik betörten. Ein Experte fast lyrisch: "sehr schön - in allem." Ach ja, die Punkte: Gut 94.

	7. St. Antony - Orbel, Rheinhessen
Über 93 Punkte waren den Weingourmets das Produkt wert. Bei der Mehrheit der Kritiker lagen die Eindrücke nahe beieinander: "mineralisch superb", "extravagant", "grazil" und "schöne Schiefernase". Ein adjektivischer Ausreißer sei nicht verschwiegen: "immens animalisch" notierte ein Weinkritiker. Wichtiger Sonderpreis: Der Niersteiner "Göttertrunk" bietet das beste Preis-Genuss-Verhältnis aller Großen Gewächse.

	8. Emrich-Schönleber - Frühlingsplätzchen
Das "Frühlingsplätzchen" ist etwas floraler, femininer und sinnlicher als der rassig-mineralische Halenberg. "Seidige Frucht, Melone, feine Säure, Harmonie und langes Finale mit hinreißender Finesse" hießen dann auch die Bezeichnungen für diesen mit im Durchschnitt 93 Punkten bedachten Edeltropfen, der in der Vorausscheidung noch vor dem Halenberg lag. Ein echtes Kopf-an-Kopf-Rennen liefern sich damit die beiden Gewächse aus Monzingen. Lediglich die natürliche Luftzufuhr zwischen den beiden Verkostungen, schob den Halenberg hauchdünn in Front.

	9. Schäfer-Fröhlich - Felsenberg
"Edle Birne"! Ein anderer: "Monster-Brause"! Ach, die Kritiker!! Aber bei der Säure ("reif und gleichzeitig rassig", "toll",) und der Beschreibung des ästhetischen Niveaus ("dicht, "komplex") herrschte wieder Einmütigkeit. Ich selber notiere: "kräftig, packt direkt zu, wunderbar mineralisch, tolle Früh-Form, fast schon Salzig auf der Zunge, frische Orangenzesten - grenzenlose Trinkfreude". Über 92 Punkte im Schnitt für den Wein des großen Talents Tim Fröhlich. Wobei das Attribut "Talent", trotz seiner nur 35 Jahren, bei meinem Freund Tim einfach schon lange nicht mehr passt. Für mich seit Jahren ein Kandidat für die fünfte Traube im Gault Millau und somit der jüngste Weltklasse (Riesling)-Winzer Deutschlands.

	10. Dönnhoff - Dellchen, Nahe
"Sehr mineralisch, aber noch recht verschlossen. Sehr charmante Art, mit großer Zukunft". Mein Eindruck: "Frisch und cremig, charmante Art, reife Steinobst-Frucht im Spannungsbogen mit feinen Wildkräutern, unbedingt dekantieren." Dieser große feminine Wein des "Riesling-Magiers" Helmut Dönnhoff hat seine beste Zeit noch vor sich, aber gehört 2009 schon zu den TOP TEN: 91 Punkte (plus)!
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	Chefsommelier Thomas Sommer (Restaurant Dieter Müller)




